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Patentangelegenheiten und Neuerungen.

Faden-Theiler (Patent)

von H. Schefter, Webereidirektor.

In der Scidenweberei werden gewohnlich sogen. theilern mancherorts zu wenig Aufmerksamkeit ge-
Fadentheiler (Theilsehifte oder Theilfliigel, fausseslisses) schenkt. In Wirklichkeit sind die Kosten derselben
verwendet, deren Material, Fadenzwirn, schnell ver- ‘infolge der ofteren Erneuerung ziemlich gross. Im
schleisst und desshalb oft zu erneuern ist. Bei Ver- Ferneren sind die Nachtheile, welche ein schlecht
arbeitung gefirbter Seide setzen sich in kurzer Zeit wirkender Theiler verursacht, schr bedeutend, weil
Fasern und Farbstotfe an die Theilfiden und bilden dadurch die Leistung des Stuhles sowohl in Quantitit
nach und nach dicke Knoten, wodurch die Kettenfiaden wie in Qualitit bedeutend geringer wird, als bei einem
aufgerauft werden, die Theiler also oft mehr zum gut wirkenden Fadentheiler. Die gleichen Nachtheile
Nachtheil als zum Vortheil wirken. Die Zwirntheil- ergeben sich, wenn fir taffetartige, kurze Bindungen,

z. B. bei einer 5-fidig eingestellten Kette nur einmal
oder bei 8-fidigem Stich nur zweimal die Kettenfiden
durch den Fadentheiler im Kamm (Rieth, Blatt) ge-
theilt werden. Eine bessere Theilung wiirde aber
2 bis 3 Theiler, also eine mehrfache, zu dicht stehende
Theilung erfordern, welche fiir den Weber beim Faden-
cinziehen unbequem und fir die Kette ebenfalls nach-
theilig werden konnte, weil zu viel Reibung entstiinde.

Herrn Schefter ist es nach vielen Versuchen ge-
lungen, einen Fadentheiler herzustellen, welcher ge-

fiden werden meistens iber Rahmen gespannt und
zwar als Faden ohne Ende (spiralformig) uam die
Rahmenstibe gewunden, so dass manchmal trotz grosser
Uebung und Fertigkeit die einzelnen Theiler nicht
alle genau in der Richtung der zu theilenden Ketten-
fiden zu stehen kommen. In solchem Falle schidigen
sie cbenfalls die Kettenfiden und wirken, besonders
wenn sie etwas dicht stehen, kammartig auf die Letz-
teren.  Sie stossen dann die eingelegten Fadentheile
und Fasern querliegend zuriick, ohne zu theilen; das
Fach wird unrein und der Webschiitze stosst die zu- nannte Uebelstinde ausschliessend, vorzigliche Dienste
sammenhingenden Fiaden weg. Diese Fehler werden leistet. Derselbe ist aus einzelnen Theilstédbchen von
oft zu wenig beachtet, uberhaupt wird den Faden- feinem Stahldraht zusammengesetzt, welche an den
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Iinden seitwirts stchende Oesen haben und auf Draht-
stingelchen aufgereiht sind, die in einem Rahmen
befestigt  werden. Durch diese Anordnung ist eine
grosso Elastizitit, Theilfihigkeit und dichte Einstellung

neben einander stehen  und  sehr sanft und  sicher
wirken, wird der Zweck dieses Fadentheilers wesentlich

erhoht. Die Daucrhaftigkeit desselben ist fast un-
begrenzt.

(Fortsetzung folgt.)

Die Erdffnung der Pariser Weltausstellung.

Am 15, April ist die Ausstellung bekanntlich mit
pomposem  Festakt zu allgemeinem Besuche eroffnet
worden.  Von den Pressorganen, welche diesem Ereignis
einen lingern Leitartikel widmen, citieren wir den
»Berliner Confektiondr, welcher sich tiber den derzei-
tigen Zustand des gesammten Unternehmens folgen-
dermassen dussert :

,Dic Eroffnung der Pariser Weltausstellung ist
cin Kreignis von so cminenter cultureller Bedeutung,
ein Wahrzeichen fir den Werdegang des neuen Jahy-
hunderts, cin Sieg des friedlichen Wettkampfes der
gewerblichen und kinstlerischen Thitigkeit aller eivi-
lisirten Liinder, dass wir cine eingechende Bericht-
erstattung iiber die Entwickelung, welche das gesammte
Wirtschaftsleben in den letzten Jahren genommen hat,
fitr nothwendig halten. ,, Die Arbeit adelt.“ Mit diesen
Worten verherrlichte der franzosische Minister Millerand

in seiner glinzenden Erdffnungsrede den Fleiss des Biir-
gers, die Genialitdt des Erfinders und die Friichte der
friedlichen Bestrebungen der Vélker. Der Fortschritt der
Wissenschaft und der Industrie verkorpert sich in
dieser Ausstellung.

Fiarwahr in ihrer Gesammtwirkung bildet die
Ausstellung ein glanzvolles Bild. Die Dekoration der
Bauten imponirt, das Auge wird durch satte Farben-
pracht gefesselt. Man kann sich kaum ein schoneres
Bild denken, als wenn die Sonne ihre Strahlen auf
die farbigen Pavillons, auf die goldenen Kuppeln leuchten
lisst. Alles ist in Farbe getaucht. Der Palast der
Elektricitit mit dem davorstehenden Wasserschloss,
welches Abends in hunderten von Farben leuchten
wird, kennzeichnet das 20. Jahrhundert. Die ,Points
de vues“ sind mit einer Virtuositit herausgearbeitet,
die nur der Fantasie eines Franzosen entspringen
kann. Ein Blick vom Trocadero auf das Champ de
Mars, der Blick von den Champs Elysées iiber die
neue Briicke Alexander III. auf den Dome des Inva-
lides sind einzig in ihrer Art und in der ganzen Welt
nicht noch einmal zu sehen.

Schon desshalb lohnt es sich, nach Paris zu reisen,
aber nur nicht jetzt, denn nichts ist fertig.
So schr der Gesammteindruck befriedigt, ja selbst be-
geistert, so wenig kann man sich sympathisch &ussern,
wenn man in die Einzelheiten der Ausstellung ein-
dringen will. In den Hallen glaubt man sich noch in
ciner Ausstellung von Rohbauten zu befinden. Ueber
Mauerschutt, Kisten und Kasten muss man sich die
Wege ebnen. ,,Keine Ausstellung ist bei Beginn fertig®,
ist eine bekannte Thatsache. Aber so unfertig
wic diese Ausstellung ist wohl noch keine
gewesen! Alle Schrinke sind leer, verklebt.
Kein Aussteller will die mit vieler Mithe und grosser
Sorgfalt hergestellten Gegenstinde in diesem Schmutz
ausstellen, weil cr befirchten muss, dass alles ver-
dorben wird. Es werden mindestens noch 3—4 Wochen
vergehen, che die Ausstellung besuchsfihig ist. Wir
wiirden Niemanden rathen, vorher nach Paris zu reisen,
er wiirde sonst sehr enttiuscht sein.

Deutschlands sprichwortliche Pricision und
Punktlichkeit hat uns auch in Paris nicht ganz ver-
lassen.  Deutschlands Ausstellung ist dic verhdltniss-
miissig am weitesten vorgeschrittene. In der Maschinen-
Ausstellung kann man schon bewundern, was unsere
grossen Elektrizitiits-Gesellschaften, welche fir einen
grossen Theil der gesammten Weltausstellung Licht
und Kraft liefern, leisten. Mit dieser Ausstellung
werden wir siegen! Siemen & Halske, Berlin, Schuckert,
Niirnberg, Lahmeyer, Frankfurt a. M., Borsig, Berlin,
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Flohr, Berlin, Helios, Koln, werden den Ruhm der
deutschen Intelligenz in die ganze Welt hinaustragen.
Die Kollektivausstellung der optischen und Pricisions-
Instrumente, die Ausstellung der chemischen Industrie
werden die grosste Aufmerksamkeit erregen.

Die deutsche Textil-Industrie findet in
der Ausstellung der rheinischen Seidenfabrikanten cine
glanzende Verkorperung. Aber man wird sich noch
einige Tage gedulden miissen, bevor die Gesammtwirkung
zur Geltung kommt. Man ist noch mit dem Dekoriren
der Stoffe beschiftigt; der Ausstellungsschrank, ein
Produkt deutscher Arbeit, ist eine Sehenswiirdigkeit
an sich. Er ubertrifftt die Einrahmung der Lyoner
Konkurrenz-Fabrikate. Von letzteren sind auch erst
wenige Erzeugnisse zu sehen. Die Lyoner Seiden-
Industrie ist aber besser placiert. Sie liegt parterre
am Haupteingang des Champ de Mars, man muss sie
schen, wihrend die deutsche Seiden-Ausstellung sich
auf der Gallerie befindet, die gewdhnlich nur von
direkten Interessenten aufgesucht wird. Deutschland
theilt diesen Nachtheil mit England und verschiedenen
anderen kleinen Staaten, wahrend die franzosische,
russische und osterreichische Textil-Industrie, wenn
auch nicht ganz, so doch zum grossten Theil in den
unteren Sidlen untergebracht sind. Von den Erzeug-
nissen, welche Berlin, Plauen, Barmen, Elberfeld,
Sachsen etc. nach Paris gesandt haben, ruht noch fast
alles wohlverpackt in den Kisten. In der ganzen fran-
zsischen und belgischen Confections-Abtheilung sicht
man bis jetzt nur leere Schriinke, es ist noch kein
cinziges Stiick ausgepackt. In der englischen Abthei-
lung ragt wie ecin Leuchtthurm die tbrigens recht
unbedeutende Cravatten-Ausstellung von Buckingham,
London hervor; sie ist fertig und konnte schon dess-
halb cine Ausstellung unter den Ausstellungen bilden,
sonst ist. moch nichts von England zu schen. Vor-
geschritten ist Russland, Lodz ist zahlreich vertreten,
eine grosse Anzahl von Schriinken ist fertig dekorirt.*

Laut kiirzlicher Mittheilung des ,,B. d. S.“ um-
fasst die Ausstellung der Lyoner Sciden-
industrie mehrere Siile, deren Eingangsraum fir
die Ausstellung der Lyoncr Handelskammer
reservirt ist. Dann folgen die Sddle der Seiden-
stoffausstellung, hierauf das ,musée centen-
nale“, welches den Besuchern in kunsthistorischer
Weise die Entwicklung der Seidenindustrie wihrend
des 19. Jahrhunderts vorfithrt, dann der Saal der
Gregen und Seiden und zum Schluss die St.
Etienner Bandfabrikate. Nebenan befindet sich
die Ausstellung von Tillartikeln, Spitzen und
Stickercien., Es beteiligen sich zusammen 168

Aussteller:  Grégen und gezwirnte Seiden 36, Seiden-
stoffe 63, Tilles, Spitzen und Stikercien 21, Band-
fabrikate 28.

Im Jahr 1889 tbernahm die Lyoner Handels-
kammer simmtliche Ausstellungs- und Installations-
kosten fir die Lyoner Seidenindustrie, wihrend sie
fiir 1900 fir diese Zwecke eine Subvention von 200,000
Fr. zur Verfiugung stellt.

Vor Mitte Mai wird auch dic Ausstellung der
Lyoner Seidenindustrie mnicht vollendet sein und ist
nach wbercinstimmenden Urtheilen der Besuch der
Weltausstellung vor Anfang Juni kaum zu cmpfehlen.

F. K.

Ueber die
Entwicklung der Gewebe-Ornamentik.

Von Fr. Kaeser.
(Fortsetzung.)
I1. Das Morgenland.

Bevor wir die Entwicklung der abendlindischen
Kunst weiter verfolgen, ist eine gedringte Uebersicht
itber die morgenlindische Kunst am Platze,
dies um so mehr, weil infolge der Sturme der Volker-
wanderung in der Weiterentwicklung der griechisch-
romischen Kunst ein lingerer Stillstand cintrat.

Der Tslam trieb die Araber im 7. Jahrhundert
aus ihrer Heimat heraus siegreich tber den Orient
bis zum Indus, tber das nordliche Afrika und sid-
westliche Europa; sic verbreiteten die ncue Religion
in Persien, Indien, Syrien, der Tarkei,
Acgypten, Nordafrika, Sizilien und Spanicn.
Das von Urzeit her so einfache Wistenvolk cignete sich
mit erstaunlicher  Begabung die heimischen Kunst-
formen der besiegten Volker an, um dieselben mit der
Zeit in ihrem Sinn umzugestalten.  So erklirt es sich,
dass trotz der Verschiedenheit der orientalischen Stile
denselben ecin gewisser Typus ecigen ist, welcher auf
dic Herrschaft der Araber und die gemeinsame Religion
zuriickzufithren ist.  Diese Gleichartigkeit dussert sich
in der flichenhaften Behandlung der Orna-
mente und in einem feinen Verstindnis fir prich-
tig wirkende, lebhafte Farbenzusammen-
stellungen. Infolge der religiosen und weltlichen
Anschauungen der Mohammedaner liegt ihren Orna-
mentkompositionen, seicn es Liniengefiechte (Arabesken),
Blumen oder aus geschwungenen Linien und pfanz-
lichen Gebilden zusammengesetzte Ornamente, cine
symbolische Bedecutung zu Grunde, wie dies
vielfach durch eingestreute arabische Schriftzeichen
und Koranspriiche bekraftigt wird. Mohammedanischen
Einfluss weisen hauptsichlich der persische, ara-
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bisch-maurische und tirkische Stil auf, wie
aus nachfolgender Charakterisierung ersichtlich ist.

Die altpersische Kunst entwickelte sich ur-
spritnglich aus der assyrischen und ist gewissermassen
eine Weiterbildung derselben. Die wechselnde Herr-
schaft verschiedener Volker iwber Persien fithrte der-
selben neue Elemente zu, welche aber alle von isla-
mitischen Neubildungen iiberragt werden. Der Grund-
zug der Ornamentik ist demnach flichenhafte Behand-
lung der Formen und grosse Farbenfreudigkeit. Be-
rithmt sind persische Fayencen und Metallarbeiten;
von schr grosser Bedeutung war ferner die Textilkunst.
Noch heute gelten die persischen Teppiche mit ihren
ruhigen kleinen Mustern und breiten Randeinfassungen
als die schonsten; die Zeichnungen derselben waren
in der Frithzeit geometrisch, dann herrschte die Ara-
beske und zuletzt das Blumenmuster vor, welches aber
meistens durch eckige geradlinige Konturen abgegrenzt
ist. Die Ornamente erscheinen daher trotz der Blumen-
motive, welehe streng symmetrisch vertheilt und flichen-
artig stilisirt sind, geometrisch und erzielen in ihrer
cinfachen Linienfiihrung eine ruhig vornchme Wirkung.
Dieselbe wird erhoht durch das prichtige Kolorit;
dessen bevorzugte Farben dunkelblau, gelb und roth
in allen Tonarten, sowie weiss, hellgrau und griin sind.
Auch die fir Vorhiinge, Decken u.s. w. benutzten
baumwollenen und leinenen Druckmuster zeigen gross-
artige Blumenkompositionen, in welche oft arabische
Schriftzeichen eingeflochten sind.

(Fortsetzung folgt.)

Schweizerischer Rohseidenhandel und
Seidenzwirnerei im Jahre 1899.

Ausdem Jahresbericht derZircherischen
Seidenindustrie-Gesellschaft sind beziglich
des Rohseidenhandels folgende Angaben von all-
gemeinem Interesse: Das Jahr 1899 war cin Aufschlags-
jahr und ein solches lisst in der Regel bei allen Be-
theiligten ein Gefithl lebhafter Befriedigung zuriick,
denn im allgemeinen wird durch den Aufschlag ver-
dient. Die ungeniigende industrielle und kommerzielle
Marge ist denn auch das einzige ungiinstige Moment
des letzten Jahres. In seinem dussern Verlauf weist
dasselbe folgende Perioden auf: Lebhafter Aufschlag
fir alle Sorten von Januar bis Ende April, im Mai
Stillstand in Erwartung des Ausfalles der neuen Ernten.
Allseitige Anstrengung, am meisten von der Spinnerei,
die Preise auf ein billigeres Niveau herunterzudriicken,
mit dem FErfolg, dass dieselben bis Mitte Juni um
einige Prozent weichen; dann rasche Erholung bis

auf dic Basis von Ende April und daviiber hinaus.
Zaghaftigkeit von Seite des Konsums gegeniiber dieser
Preislage, bis . angesichts der festen Haltung aller
Mirkte vom August an das Vertrauen in den Bestand
derselben Wurzel fasst; von da an energisches Ein-
greifen -der europiischen Kiufer, von Ende Oktober
an auch der amerikanischen Fabrik, unter steter Stei-
gerung der Umsitze und gradweisen Anzichen der
Preise bis Ende November; hernach ruhiger Schluss
bis Ende des Jahres. Der Aufschlag betriigt gegeniiber
Anfang des Jahres ca. 30° auf curopiischen und
japanesischen Seiden, 20°o auf Shangai-Sciden und
40°/ auf Canton-Seiden.

Die Geschiftslage war 1899 auch fiir die schwei-
zerische Seidenzwirnerei ginstiger als im Vor-
jahr.  Der Trame-Zwirnerei fehlte es nie an
Arbeit; der Hauptartikel war wieder Japan-Trame,
daneben wurde Minchew, grobe weisse China- und
Tussah-Tramen in grossern Mengen verarbeitet. In
der Nahseiden-Zwirnerei hat namentlich das zweite
Semester ein erfreuliches Anwachsen des Konsums ge-
bracht, so dass namentlich in den letzten vier Monaten
die gesammte Nihseiden-Zwirnerei in allen Artikeln
sehr stark beschiftigt war. Das zweite Semester brachte
starken Aufschlag in allen Grégesorten, welchen aber
die Fabrikpreise, dank der guten, theilweise durch
das Auftreten ciner Fransenmode hervorgerutenen Nach-
frage, diesmal bélder und vollstiindiger zu folgen ver-
mochten, als in fraheren Aufschlagsperioden.

Wie lange nun dic giinstige Lage noch andauern
wird, bleibt abzuwarten.

Die Textilzeichnerschule an der Kunstgewerbe-
schule in Ziirich.

Im letzten Jahresbericht der Ziircher. Seidenweb-
schule war hiertiiber Folgendes bemerkt:

yDiese Austalt, welche cine besondere Abtheilung
der Kunstgewerbeschule bildet, hat ihr drittes Schul-
jahr angetreten und zihlt dermalen 16 Zoglinge, wo-
von 5 Schitlerinnen. Die Heranzichung weiblicher
Krifte zum Textilzeichnen diirfte mancher hiefir be-
fihigten Tochter passende und lohnende Beschiftigung
verschaffen.

Die Schule verfigt nun tber eine neue Lehrkraft;
Herr Bragger von Hemberg im Toggenburg wurde
an diese Anstalt berufen. Er erhielt scine kiinstlerische
Ausbildung zuerst bei Stauffacher an der Zeichenschule
in St. Gallen und war dann wihrend 6 Jahren in einem
der ersten Zeichenatelier in Paris thiitig; er hat sich
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durch seine Arbeiten als bedeatender Blumenmaler
und Musterzeichner ausgewicsen. Wir haben nun Hrn.
Briagger seit cinigen Monaten an der Arbeit geschen
und sind tberzeugt, eine recht gute Wahl getroffen
zu haben. Herr Tobler ertheilt auch ferner den
Unterricht im Patroniren und in der Gewebe-Kenntniss.
Die hier geilusserten gunstigen Voraussetzungen
iber das Wirken von Herrn Brigger fanden anlisslich
der kurzlichen Ausstellung der Schiilerarbeiten der
Kunstgewerbeschule ihre vollste Bestitigung. Blum en-
zeichnen und Musterentwerfen sind nun auf
diejenige kiinstlerische Stufe gelangt, wie sie bei frii-
heren Besprechungen tiber dic Leistungen hervorragender
Textilzeichnerschulen als mustergiltig hingestellt wurden.
Fachleute dusserten sich denn auch schr gunstig tber
die Resultate dieses Unterrichts, welcher den Zoglingen
als Grundlage ihrer spitern beruflichen Thitigkeit
schr von Nutzen sein wird. Fe 16,

<6 —+ Kleine Mittheilung. < |

Die Untersuchung beschwerter Seide
durch Réntgen-Strahlen.

Von A. Holle & Co., Techn. Laboratorium fiir die Textil-
Industrie, Disseldorf.

Die im Jahre 18936 von dem Wiirzburger Professor
Wntgen gemachte Entdeckung, dass gewisse, von Crookes’
schen Rohren ausgehende Strahlen, sogen. X-Strahlen im
Stande sind, durch Korper, welche fiir das Auge undurch-
sichtig sind, hindurchzudringen, hat zuniichst in der Medi-
zin weitverzweigte Anwendung gefunden. Hilt man das
Prinzip dieser Strahlen fest, dass die Durchleuchtung der
Kérper eine um so intensivere ist, je geringere Dichte sie
haben, resp. je weniger mineralische Bestandteile (Asche)
sie enthalten, wobei die Hohe der Schichte natiivlich auch
eine Rolle spielt, so ist die Anwendung in der Technik
schon gegeben.

In der Textilbranche wurden die ersten -praktischen
Rontgen-Aufmahmen gemacht zur Untersuchung miinnlicher
und weiblicher Seiden-Cocons, da die Kier infolge ihres Ge-
hzyltcs an Mineralstoffen der Durchleuchtung einen grossern
Widerstand entgegensetzen, wie die umliegenden Weich-
theile. Es erscheint mithin auf der Photographie der weib-
l}vlwu Cocons da, wo die Iier liegen, eine bedeutend hellere
Stelle, welche von der Photographie der miannlichen Cocons
(leutligh unterschieden werden kann.

dine neue, speziell fir die Praxis bestimmte Anwen-
dung der Rontgen-Strahlen hat das technische Laboratorium
fir die Textilindustrie A. Holle & Co., Disseldorf, gefunden,
indem die Réntgen-Photographie zur Prifung von verschie-
den stark beschwerter Seide benutzt und der Versuch ge-
macht wurde, diese Aufuahmen an Stelle der chemischen
Analyse, welche gerade bei Beschwerungen oft Schwierig-
1_<c1t(31} bereitet, zu verwenden. Je stirker die Beschwerung
Ist, cinen um so grésseren Widerstand setzt sie der Durch-
leuchtuny entgegen.  Auf der Negativplatte wird infolge-
dessen die unbeschwerte Seide das dunkelste, die am stiirk-
sten beschwerte Seide das hellste Bild ergeben, da eben die
stirkste Beschwerung am wenigsten durchlissig far Licht ist.
. ”J‘ed_enlltlls ist in Vorstehendem eine brauchbare Methode
geschaffen, welche die chemische Analyse wesentlich unter-
stittzen, wenn nicht in vielen Iillen ersetzen darfte.

Der Ausstellungsschrank der Krefelder Sammet- und
Seiden-Industrie fir die Pariser Weltausstellung.

Der zur Aufbewahrung der Ausstellungsgegenstinde der
rheinischen, speciell der Krefelder Sammet- und Seiden-
industriellen bestimmte Schrank, an dessen Herstellumg 40
Avrbeiter der Mobelfabrik von H. Stroncken schon seit
mehreren Monaten arbeiten, ist als ein Unicumn zu bezeich-
nen, da ein Mobel von dieser Grosse bisher wohl noch nir-
gendwo angefertigt worden ist. 1és wird 9 Meter hoch und
27 Meter lang und ist aus echtem Mahagoni hergestellt.
Zum Transport nach Paris sind finf Eisenbahnwaggons
erforderlich. Das nach einem Entwurf des Architekten Hugo
Koch in modernen Stylformen gebaute Mébel, das man sich
als eine grosse Halle mit zwei ISingangsportalen und nach
oben offener Passage vorstellen muss, wird erst in Paris
zusammengesetzt werden, da selbst die grossen Réwme der
Fabrik daftir zu klein sind. Doch kann man sich aus den
Plinen und den riesigen Ornamentstiicken schon einen Be-
ariff von dem imposanten Gesammteindruck machen, den der
Schrank erzielen wird. Fir die Auslage und Besichtigung
der Sammet- und Seidengewebe sind 52 grosse Schaufenster
im Schrank. Das Rankenwerk iiber den Scheiben fasst 480
durchsichtige, facettirte Scheiben ein. Den Hauptschmuck
erhitlt der Schrank durch Kunstverglasungen in der Art von
Tiffany in New-York aus der Kunstanstalt von F. M. Holler,
Krefeld nund Fallungen mit Flachornamenten in Kupfertreib-
arbeit fir die Pilaster zwischen den Schaufenstern, die bei-
den Portale und den grossen Mittelschrank, der die Krzeug-
nisse einer der ersten hiesigen Seidenfirmen beherbergen soll.
Das auptportal, das zugleich den Eingang fir die deutsche
Textilabtheilung bilden soll, ist besonders reich ausgestattet.
Ueber der grossen Inschrift ,Allemagne® am Mittelgebalk
prangt ein riesiger Reichsadler, der aus bunten Glisern
mitlelst Verbleiung zusammengesetzt ist. Das Ganze wird
von der aufl einem Kissen ruhenden Kaiserkrone in Kupfer
gekrant.  Diese Kupfertreibarbeit ist allein 2 Meter breit
und 1 Meter hoch. Das entgegengesetzte Portal, das die
Inschrift , Kollektivausstellung® trigt, ist einfacher gehalten,
aber es wird in seinem Schmuck von griin patinirten Kupfer-
reliefs und Rosetten, die, wie nebenbei bemerkt sei, mit dem
Rothbraun des Mahagoniholzes einen reizvollen Farbenklang
geben, ebenfalls einen kinstlerisch vornehmen Kindruck
machen. Um den schon erwiithnten Mittelschrank sind Sophas
mit dunkelrothem Lederiberzug angebracht. Dariiber befin-
den sich grosse Spiegel, vor denen in Mahagonibehiltern
lebende Blumen blithen.  Die Rackseite des Schrankes wird
durch ein kunstvolles Gitter abgeschlossen, Denlkt man sich
zu dieser imposanten Umrahmung die tausenderlei Stoffe in
allen Farben mit der glitzernden Wirkung der Seide, so
kann man schon jetzt sagen, dass die Ausstellung der rhei-
nischen Sammet- und Seidenindustriellen in Paris ein her-
vorragender Anzichungspunkt zu werden verspricht. (B. C.)
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Patentertheilungen.
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KL 20, No. 16,061. 14. April 1899. — Schirmstoff. — Bruno
Werner, Fabrikant, Leipzigerstrasse 101-102, Berlin W
(Deutschland).  Vertreter: . Blum & Co., Zurich.

KL 20, No. 19,1338, 20. Miuz 1899. — Vorrichtung an Web-
stithlen zur Herstellung von Moirirungen im Gewebe. —
Gustav Beckers, Uerdingerstrasse 78, Crefeld (1 Yeubschland).
Vertreter: . Hanslin & Co., Bern.

KL 20. No. 19,139, 16. Februar 1900. — Vorrichtung zur
sogenannten  Dimmerung  von Zettelbiumen. — Hch,
Sehwarzenbach, Tangnau a. A, Zirich, Schweiz).  Ver-
tretev: 19, Blum & Co., Zivich.
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Anonymes wird nicht beriicksichtigt. Sachgcmassu Antworten sind uns stets
willkommen und werden auf Verlangen honorirt.

Antwort auf Frage 47.

Das Firnissen der Harnischschniire bei Jacquardstithlen
bietet bei richtiger Anwendung entschieden wesentliche
Vortheile und zwar: Erstens werden die Schniire von einem
outen Firniss glatt und halten eine gréssere Reibung aus,
besonders beim Rost, wenn dieser nicht aus Glas, sondern
aus Holzstiben besteht. Zweitens dreht sich eine gefirnisste
Harnischschnur nicht so leicht, wie eine ungefirnisste. —
Allerdings muss vorausgeschikt werden, dass die Gallirungen
nicht oft transportivt werden durfen, da die gefirnissten
Schniire mit der Zeit sehr hart werden und bei event. Iiin-
packen bezw. Transport leicht brechen.

Frage 48.
Wer liefert fertig gesponnene Abfallseiden zur Iizeugung
von Seidendecken (Schlafdecken), bezw. wer verspinnt solche

Abfallseiden?
Frage 49.
Sind bei Jacquardweberei (franzdsische Vorrichtung mit

Tringles) schon Stahl-Litzuren in Verwendung und wie he-

withren sich solche?
Frage 60.
Sind fir Seidenwebereien Glas- oder Stahlmaillons besser
far Jacquardstithle in Verwendung zu nehmen? Wer liefert
solche ?

Sihlstrasse 20,

Fiir die Herren Prinzipale sind die Dienste des Bureau kostenirei.

Neuangemeldete Vakanzen
filr mit der Seidenfabrikation vertraute Bewerber.

Wer eine Stelle sucht, muss die zur Anmeldung nothigen Druck-
Sachen vom Schweiz. Kaufm. Verein verlangen. Bei der Einreichung
der ausgefiillten Bewerbepapiere haben die Nichtmitglieder Fr. 5.—
sofort als Einschreibegebiihr zu entrichten. Die Mitglieder des Vereins
ehemaliger Seidenwebschiiler haben keine Einschreibegebiihr zu zahlen.
F 1692 Deutsche Schweiz. — Seidenfabrikation. — Tuch-

tiger Bureauchef, deutsch, franzosisch, englisch perfekt. —

Branche erwiinscht,

F 1693 Deutsche Schweiz. — Seidenbander und Stoffe. —

Tiichtiger Korrespondent, deutsch, franzés. und ital. —

Branche erwiinscht.

I* 1698 Deutsche Schweiz. — Mech. Seidenstoffwebereien.
— Ticht. selbstiindiger Buchhalter.
F 1713 Deutsche Schweiz. — Seidenwaaren. — a) Korres-

pondent, deutsch, franzosisch. b) Expedient.

Angebot und Nachfrage betreffend Stellen in der Seiden-
industrie finden in diesem Blatt die zweckdienlichste Ausschreibung
Preis der einspaltigen Zeile 30 Cts.

Stelle gesucht.

Tichtiger Disponent, in allen Ferggstubenarbeiten, so-
wie im Musterausnehmen und Berechnen erfahren, sucht
dauvernde Vertrauensstelle. 27-2

Gefl. Offerten unter Chiflre B. A. 227 an die Redaktion
dieses Blattes.

RN
2202

Zu kaufen gesucht:

Iiin Buch tber Bindungslehre und Dekomposition dex
Schaftgewebe aus dem I. Kurse der ziirch. Seidenwebschule:
Geefl. Offerten mit Chiffre H. I¥. befordert die Redaktion.

MARUFACTURE

de Materiel de Tissage, Filature, Moulinage, e

Itemisses soie et coton —
Verre et métal nus et garnis
Verroterie pour Banques, Moulins, Purgeoirs, Bassines, etc., Fuseaux de Moulin
Arcades cablées et non cablées. — Planches d’arcades
Nawvettes et conducteurs de tous systémes pour métiers mécaniques et & la main

Peignes — Maillons

KFers pour velours. — Pointizelles .
Brocheurs ct Brodeuses. Dointizelles & rotation. — Cotons écrus, glacés et merveillés pour gy @ |
Remisses. — Coutellerie: Forces, Pincettes, Passettes et Rabots. — Tournerie : Bobines, Corronnelles. ‘9’ ‘\m

Tuyaux, Roquets, ete. — Fuseaux fer vernis et Plombs pour Jacquards. — CGoton glace blanc et Fil —ermmm

de lin pour Maillons. — Huile Pasteurisée et ncutre. — Grés gras et Savon de pulpe pour Moulinage. ’
Devidage et Teinture. $

Spemallte de Banques, Moulins, Purgeoirs, Mécaniques Jacquard, Machines a dévider.
20312 Ourdissoirs et Cannetiéres neufs et d’occasion.

J. VACHOD

5., Place du Grifion, 1.Y ( N.

Envoi sur demande de Prix, Echantilions
et Renseignements.

Vertretung : Grrob & Cie., Horgen.
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Hch. Schwarzenbach
Spulenfabrik, 2062

LANGNAU-ZURICH.

»Reform-Haspel“
mit selbstthatlger Spannung.

Vortheilhafte
Neuheit fiir die
Seidenwinderei.

Einfachste

Handhabung,
Mehrleistung.
Verwendbar fiir

Strangen von ;
beliebigem Umfang.

o L= = Weiters Specialititen:
Weberbdume, Rispeschienen §
Webstuhlpeitschen, Geschirrrollen,§
Spuhlen, Weberzdpfli etc.  §

oo
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J. A. GubeImann, Rapperswyl

empfiehlt: (205-24
weberschlﬁ'che“ fiir Seiden- und B’wo]lwebgrei mit

(und ohne) Fadenbrems- und Riick- g
zugsvorrichtung, sehr vortheilhaft zum Reguliren des
Schussfadens.

Endebindapparate sehr gut bindend.

Ratiérenkarten u. Niigel, Wechselkarten,
Spiralfedern etc.

Alles in exaktester Ausfilhrung bei billigsten Preisen.

- Gebruder Baumann
£ Mech. y\!erkstatte
RUTI

Spe(zzi:i;‘:;i,ten
ffar Webereien.

Gutachten

und Awuskiinfte iber deutsche Reichspatente und
Giebrauchsmuster der Klasse 86 (Weberei) ertheilt
gegen missige Honorare 224-3
Gustav Strahl, Berlin O. 34, Richthofenstr. 28.

" KEINE STAHL-  /
DRAHTLITIE

\eulenoex\eb( S0 |
o \Ol/uolldl wie
Grob’s pat. System
in seiner jetzigen
Vollkommenheit.

Tagesproduction: Ca. 55000 Stahllitzen.
B b L S P R s S STl

O@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@@f 3000000
Technische Biicher .,

von XC. Oberholzer ., Jirich-Wipkingen.
Praktischer Wegweiser (ohne Figuren) . . . . . Fr. 1.30
Guide pratique w o @ g s w 4 1.05
Die mechanischen Sexdenwebstuhle, 290 Seiten, 270 Iiguren.
Broch. Fr. 6.20, Cart. Fr. 6. 70, Leinw: and Fr. 7.50.

Commissionsverlag fiir Deutschland und Oesterreich :
C. R. Gutsch, Buchhandlung, in Ldrrach, Grossh. Baden.
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Schelli ing & Staubl Horgen- Jiirich

Ziirich 1894: Como 1899:
Diplom I. Klasse Tweigfabrik fiir Oesterreich-Ungarn, Russland und die Balkan dnder: Goldene. Medatlle
Herm. Stéubli & Co., Schaan e, s Schaan-Vaduz

(Oesterreichisches Zollgebiet.) 201-24

—

Specialitdten eigener Erfindung: Sehaftmaschlnen

\\\\\\\\\x\

Federnzug-Register
jeder einzelne Fliigelzug belicbig
regulirbar.

Doppelhub-Schaftmasehinen
fiir Seide, Baumwolle, Wollen,
Leinen- u. Bandwebereien.

Offenfach-u. Geschlossenfach-Maschinen

Ein- und mehrbindige Wechsel-Ratiéren

Verbindende oder Leisten-Apparate

Kanten-Schneid-Apparate

Schmiedeiserne Riemenscheiben

Holzerne Karten und Nigel

Regulatoren und andere Bestandtheile
Rinseitiger Wechselstuhl mit Papierstreifen-Dessin und vierbindige g fiir Handwebstiihle
Ratiére (Type III). Direction der Bindung vom Papierstreifen des Stuhles, :

Druck von Gebriider Frank, Waldmannstrasse 4.



	...
	Faden-Theiler
	Die Eröffnung der Pariser Weltausstellung
	Ueber die Entwicklung der Gewebe-Ornamentik [Fortsetzung]
	Schweizerischer Rohseidenhandel und Seidenzwirnerei im Jahre 1899
	Die Textilzeichnerschule an der Kunstgewerbeschule in Zürich
	Kleine Mittheilung
	Patentertheilungen
	Sprechsaal
	Schweiz. Kaufmännischer Verein, Centralbureau für Stellenvermittlung, Zürich
	...


